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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Görlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poftämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
ferate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


N 13. 


Politiſche Nachrichten. 


Deut ſchland. 

Berlin. Nach der Vorlage des neuen Zeitungs- 
ſtempel⸗Geſetzentwurfes ſoll für je 100 DZoll eines 
jeden Exemplares nebſt Beiblättern eine Steuer von 
½% Pfennig bezahlt werden, welche Steuer ſich auf 
jede Art von Blättern, ſollten ſolche auch nur In— 
ſerate aufnehmen, erſtreckt. Unter 100 Zoll wer⸗ 
ven ſtets 100 DU gleichgeachtet, darüber ſteigt es 
von 50 zu 50 Zoll mit je ½ Pfennig. Drei Tage 
vor dem Beginn des Kalenderjahres oder ſpäteſtens 
drei Tage vor der Herausgabe des Blattes ſoll die 
Zahl der Exemplare angegeben und die Steuer 14 
Tage nach der erſten Vierteljahrsnummer postnume- 
rando erhoben werden. Am Schluſſe des Monats 
wird durch Einſicht in ein Exemplar nebſt Beilagen 
konſtatirt, ob weniger oder mehr Steuer zu erheben 
iſt. Den Steuerbeamten müſſen ſtets die Drucklokale 
und die Bücher zugängig gehalten und zur Einſicht 
geftattet werden. Die geſtellte Kaution haftet auch 
für die Zeitungsſteuer. Strafen ſind verſchiedene. 
Jedes vom Auslande bezogene Blatt hat mindeſtens 
2 Thlr. Steuer für den Jahrgang, excl. des Poſt⸗ 
aufſchlags, zu entrichten. Letztere Beſtimmung kommt 
für kleinere Blätter einem offenbaren Verbote gleich. 
Wie ein Verleger 3 Tage vor dem Beginne des 
Quartals ſeine Auflage angeben ſoll, bleibt uns ein 
Problem, da bekanntlich kaum drei Wochen nach dem 
Anfange des jedesmaligen Quartals ſich die Auflage 
des Vierteljahres feſtſtellt. — Preußen hat beim 
Bundestage die unverweilte Auflöſung der deutſchen 
Flotte verlangt, nachdem ſeine Forderung, die Flotte 
als Bundeseigenthum anzuerkennen, an der Weige⸗ 
rung derjenigen, die (wie Oeſterreich, Baiern, Sachſen 
und Kurheſſen) in dieſem Falle ihre Matrikularbel⸗ 
träge nachzuzahlen hätten, geſcheitert if, — Die Pe: 
titionen der Beſitzer von Obligationen aus den drei 
Zwangsanleihen des Königreichs Weſtphalen, welche 
der 2. Kammer eingereicht worden, haben in der Fi— 


Sonntag, den 1. Februar 


nanzkommiſſion fo wenig Berückſichtigung gefunden, 
daß ſie vielmehr den Uebergang zur Tagesordnung 
vorgeſchlagen hat. — Man hört, daß in Beziehung 
auf die Bildung der 1. Kammer an betreffender Stelle 
auch Vorſchläge zur Sprache gekommen ſind, welche 
neben der Ernennung erblicher und lebenslänglicher 
Pairs durch Se. Maj. den König, eine Mitgliedſchaft 
der 1. Kammer von gewiſſen hohen Aemtern abhängig 
machen will. — Die Kaiſerin von Rußland wird 
wahrſcheinlich zur Feier der ſilbernen Hochzeit des Prin⸗ 
zen Karl nach Berlin, der Kaiſer aber etwas ſpäter 
ebenfalls dahin kommen. — In der 15. Sitzung der 
2. Kammer am 29. Januar wurde zunächſt über ver 
ſchiedene Petitionen Bericht angehört und meiſtentheils 
zur Tagesordnung übergegangen. Am Schluſſe wurde 
über den Beſeler'ſchen Antrag, gegen die Unterwerfung 
Preußens unter den Bundestag abgeſtimmt. Graf v. 
Dyhrn hielt bei dieſer Gelegenheit eine ſehr energiſche 
„Rede. Die Partei Göppert hatte eine motivirte Tages 
ordnung dahingehend vorgeſchlagen, daß die Kammer 
gegenwärtig die Rechte Preußens für ungefährdet erachte. 

Breslau. Am 25. v. M. ſind 18 Proteſtanten 
in der St. Michaelskirche zum katholiſchen Glauben 
öffentlich übergetreten. 

Baiern. Der deutſch = öſterreichiſche Poſtverein 
umfaßt nunmehr: 1) ſämmtliche Länder des Öfter- 
reichiſchen Kaiſerſtaates; 2) das geſammte preußiſche 
Staatsgebiet, und 3) alle übrigen zum deutſchen 
Bunde gehörigen Staaten, mit einziger Ausnahme 
der Herzogthümer Lauenburg, Limburg und der hohen- 
zollern'ſchen Lande. — Der Jahresertrag der baieri⸗ 
ſchen Zölle ift auf 5,364,400 Gulden veranſchlagt. 
Man hört, daß der Wunſch 


Hannover. 
beide Kammern für Annahme des Septembervertrages 
bezüglich der Verbindung des Zollvereins mit dem 
Steuervereine erklärt. Auch der Vertrag mit Frank⸗ 
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reich wegen Sicherſtellung des literariſchen Eigenthumes 
iſt in zweiter Leſung genehmigt worden. — Am 27. Jan. 
ward zwiſchen dem preußiſchen und hannöͤveriſchen 
Bevollmächtigten der Vertrag über die Ausführung 
der Eiſenbahnen von Emden nach Münſter und von 
der Köln-Mindener Eiſenbahn über Osnabrück bis 
zur niederländiſchen Grenze, vollzogen. 
Schleswig-Holſtein. In Kiel ſind am 22. v. 
M. 42,107 Stück ſchleswig holſteiniſche Kaſſenſcheine, 
im Betrage von 500,000 Mark, und ſomit jetzt über⸗ 
haupt 1,500,000 Mark Kaſſenſcheine verbrannt worden. 


Defterreid. 

Die Erklärung, nach welcher die Beſitzer von Mai⸗ 
länder Eiſenbahnaktien unberechtigt ſein ſollen, rück 
ſtändige Zinſen anzuſprechen, und ihnen nur ein Aus⸗ 
tauſch gegen zukünftige 4procentige Metalliques in 
Ausſicht geſtellt wird, hat augenblicklich am erſten 
Tage ein Sinken der Mailänder Aktien um 4% zur 
Folge gehabt. Man befürchtet, daß dieſe Maßregel 
nicht vereinzelt bleiben wird. — Herr Juſtizminiſter 
v. Krauß hat ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. — 
Das Wochenregiſter der Wiener Zeitung iſt ſtehend 
mit kriegsrechtlichen Verurtheilungen zu Stockprügeln 
gefüllt. Unter anderem ließ man ſämmtliche Arbeiter 
einer Fabrik durchwichſen „wegen Verabredung zur 
Arbeitsverweigerung.“ — Der Zolleongreß wird wahr: 
ſcheinlich bis zum 8. Februar dauern. 


Dänemark. 


Die Miniſterkriſis iſt noch nicht entſchieden. — 


Der Geh. Staatsrath für die Geſammt⸗Monarchie iſt 
am 26. oder 27. wieder ins Leben getreten. Er be⸗ 
ſteht aus dem Könige, dem Erbprinzen, den Miniſtern 
Bluhme, Scheel, Bang, Hanſen, Steen- Bille, 
C. Moltke Nütſchau, Graf Reventlow-Cri⸗ 
‚minil, Graf Sponneck. Von dieſen bilden unter 
Bluhme's Vorſitz, Scheel, Bang, Hanſen, Steen-Bille 
und Sponneck das dem däniſchen Reichstage verant⸗ 
wortliche Minifterium. 


Franz. Republik. 

Das Geſetz über den Staatsrath und die Zahl 
ſeiner Mitglieder, ſo wie endlich die Namen derſelben 
find veröffentlicht worden. — In mehreren Weinwirth— 
ſchaften von Paris haben die Wirthe ihren Gäſten 
bei Strafe von Ausweiſung verboten, über Politik zu 
ſprechen. — Einem Gerüchte zufolge ſoll der Antrag 
auf Verminderung des Heeres ſpäter im geſetzgebenden 
Körper geſtellt werden, damit die Befürchtungen in 
Europa über einen Krieg zerſtreut und vernichtet 
werden. — Die offizielle Inventar-Aufnahme der 
den Orleans gehörigen Güter hat begonnen. Wenn 
alle geſetzlichen Formalitäten erfüllt ſind, wird der 
Verkauf vor dem Civiltribunale der Seine beginnen. 
— Man ſagt, die Regierung gehe mit dem Kaufe 
des Palais Royal um, damit dort Verwaltungsbu⸗ 
reaus eingerichtet werden können. — Die Verhaf⸗ 


tungen in und um Paris, ſo wie die Hausſuchungen 
dauern noch fort. — Lord Normanby, der engliſche 


Geſandte in Paris, iſt um ſeine Dienſtentlaſſung ein⸗ 


gekommen; über ſeinen Nachfolger verlautet noch 
nichts. — Die Kabylen in Algier haben ſich aber- 
mals empört und ſteht deshalb ein neuer Feldzug ge⸗ 
gen ſie in Ausſicht, in welchem wahrſcheinlich General 
St. Arnaud den Oberbefehl übernehmen würde. — 
Die Courſe ſind wiederum neuerdings gefallen. 


Großbritannien und Irlande 

In England werden kriegeriſche Vorbereitungen 
getroffen. Es iſt eine Commiſſion ernannt, um die 
Vertheidigungsfähigkeit der Canal-Inſeln zu unter⸗ 
ſuchen. — Der Streit zwiſchen den Maſchinenbauern 
und ihren Arbeitgebern iſt der Löſung noch nicht 
näher gerückt. In Mancheſter wie in London ſind 


die feiernden Arbeiter immer noch nicht anderen Sin⸗ 


nes geworden, und auch der Verein der Arbeitgeber 
bietet Alles auf, um ſchwankende Firmen zu peku⸗ 
niären Opfern zu bewegen. — Die agrariſchen Mord⸗ 
verſuche in der iriſchen Grafſchaft Arnagh haben die 
Regierung zu energiſchen Maßregeln gedrängt. Auf 
die Urheber der ſchrecklichſten Attentate ſind Preiſe 
von 60 bis 100 Guineen geſetzt, auch bereits drei 
oder vier Perſonen verhaftet, um vor die Geſchwornen 
geſtellt zu werden. — Eine Aushebung von 10,000 
Mann iſt angeordnet worden. f 


— — — 


Lauſitziſches. 


Görlitz, 30. Januar. (Perſonalnachrichten.) Für 
die Gemeinden Trebbinchen und Oderin, beide Luckauer 
Kreiſes, ſind in erſterer der Koſſäth Fiſcher zum 
Dorfrichter und der Koſſäth Topp zum Gerichts⸗ 
ſchoͤppen, in letzterer der Koſſäth Mattika zum Dorf; 
richter, und der Bauer Schötz ſowie der Häusler 
Hirſch zu Gerichtsſchöppen beſtellt worden. — Dem 
Kandidaten der Chirurgie und Medizin Blaſchik iſt 
für Ralbiz, dem Dr. med. Dittrich für Großpoſt⸗ 
witz, dem Dr. med. Brox für Bautzen und dem 
Dr. med. Richter für Neufalze, ſämmtlich im Kreis⸗ 
direktionsbezirk Bautzen, die Erlaubniß zur ärztlichen 
Praxis ertheilt. 


Lauban, 30. Januar. Für die 2. und 3. Ab⸗ 
thellung der Wähler zum Gemeinderath ſind abermals 
Nachwahlen ausgeſchrieben, well das Wahlgeſchaft ohne 
Erfolg war. — Der Freibauer Ch. Antelmann zu 
Ober = Thiemendorf beging am 24. d. M. mit ſeiner 
Gattin Dorothea geb. Richter ſein 60 jähriges Ehe⸗ 
jubiläum durch nochmalige prieſterliche Einſegnung. 
Beide ſtehen in ihrem 84. Lebens jahre und erfreuen 
ſich noch einer ihrem hohen Alter angemeſſenen Ges 
ſundheit. (L. A.) 


Rab: An Feuerkaſſenbeiträgen der niederlau⸗ 
ſitz 1 5 Städte- Feuerſocietät ſind für das 2. Seme⸗ 
nur di, ol ausgeschrieben: für die erſte Klaſſe 4 Pf., 
terte J reite 1 Sgr., für die dritte t. Sgr. 8 Pf. für die 
vierte 2 Sgr., 4 Pf. pro 100 der Verſicherungsſumme⸗ 


Zittau, 29. Januar. In Zittau wurden im 

irchenjahr 1851 351 Kinder geboren, nämlich 165 

öhne und 186 Töchter; überdies in den eingepfarr⸗ 
ten Dorfſchaften 238 Kinder, ais 116 Söhne und 
1 Mädchen. Geſtorben find in der Stadt und 
Vorſtadt 314 Perſonen, als 162 männliche und 

2 weibliche, überdies in den eingepfarrten Dorf- 
ſchaften 84 männliche und 85 weibliche. Unter den 

eborenen waren 4 Paar Zwillinge und 21 Todt⸗ 
geborene. Die Zahl der unglücklichen Kinder, die 
Keinen Vater nennen dürfen, jo daß ihnen eine min: 
der glückliche Zukunft bevorſteht, iſt leider ſchon auf 
83 vieſes Jahr geſtiegen. Getraut wurden 55 Paare 
aus der Stadt und Vorſtadt und 60 vom Lande, 
obwohl die Landgemeinden nur ½ der Kirche daſelbſt 
ausmachen. 105 ſind mehr geboren als verſtorben. 
Kommunikanten waren 7316, darunter 191 Kate⸗ 
chumenen. — Noch iſt von hier zu erwähnen, daß 
ein wohlthätiger Frauenverein eine Krankenanſtalt 


für Dienſtmädchen errichtet und dazu ein kleines 


Haus gemiethet und eingerichtet hat. — Weihnachts⸗ 
ſchenkungen an arme Kinder fanden voriges Jahr 
reichlich ſtatt. Am 24. Dezember erhielten 281 Zög⸗ 
linge der Arbeitsſchule ſchöne Gaben, theils aus alten 
Stiftungsgeldern, theils aus neuen Beiträgen. Eine 
Rede hielt zuvor der Stadtrath Püſchel als Präſes 
der Schulkommiſſion; es macht einen ſehr guten Ein⸗ 
druck, wenn auch obrigkeitliche Männer mit religiöſen 
Worten ſprechen. Am 28. Dezember wurde 35 Kleinen 
aus der Kinderbewahrauſtalt eine Weihnachtsfreude 
gemacht, vor welcher Herr Oberlehrer Seidemann 
eine Rede hielt. Am 30. Dezember war (nach der 
Großiſchen Stiftung) die Begabung eines Knaben 
mit Handwerkslehrgeld, wobei die Stiftsrede vom 
Oberlehrer Hermann gehalten ward. 
—ͤ — 

Luckau. Zur Wahl des neuen Gemeinderathes 
iſt für die 3. Wählerklaſſe der 6. Februar, für die 
2. und 1. der 7. Februar als Wahltermin angeſetzt 
worden. Am 6. Februar wird vor der Wahl früh 
S Uhr für die Wähler Gottesdienſt in der dortigen 
Hauptkirche ſtattfinden. 


— 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde⸗ 
rathsſitzung vom 30. Januar. 

Abweſend: Bogner, Dobſchall, Lüders, 


Meilly, Graf Rei din. Schmidt, G. 
— f Reichenbach, Ferdin. Schmidt, 
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Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Erthei⸗ 
lung des Bürgerrechts an Gemüſehändler Lierſch 
findet kein Bedenken ſtatt. — 2) Von der Auslaſſung 
des Magiſtrats über den Antrag des Gemeinderaths, 
die Polizeibeamten zur Steuerung der Straßenbettelei 
hinzuweiſen, wird Kenntniß genommen. — 3) Die 
Anſtellung des Rathsboten Melzer wird genehmigt 
und dem Antrag des Magiſtrats, Stellen, bei denen 
nur mechaniſche Dienſtleiſtungen gefordert werden, nicht 
auf Lebenszeit, ſondern auf Kündigung zu beſetzen, 
beigetreten. Gemeinderath erachtet es aber der Billig- 
keit angemeſſen, im Falle der Kündigung die zu den 
Penſionsfonds eingezahlten Beiträge mit 4 % Zinſen 
zurückzuerſtatten. — 4) Die Beſchaffung von 24 Paar 
fahlledernen Stiefeln für die Nachtwächter auf dem 
Wege der Submiſſion, ſowie Etatiſirung derſelben 
auch für die Folge, wird genehmigt. — 5) Auch der 
Gemeinderath lehnt das Geſuch des Wilopretthändlers 
Paul um Ermäßigung der Wildpreiſe ab. — 6) Dem 
Geſuch des Häuslers Schönfelder in Langenau kann 
unter angegebenen Bedingungen entſprochen werden. — 
7) Gegen Anftellung des Korpsjägers Reichelt findet 
ſich nichts zu erinnern. — 8) Zum Mitgliede für 
den Schulvorſtand der Gewerbeſchule wird Herr Apo⸗ 
theker Struve einſtimmig wählt — 9) Dem Kanz⸗ 
liſten Eichler wird eine jährliche Zulage von 10 Thlr. 
bewilligt und ſolche von den für Bureaukoſten beſtimuen 
100 Thlr. beſtritten. Herr Protokollführer Stellver⸗ 
treter Guſtav Krauſe wird für die Folge die Ver⸗ 
waltung erwähnter 100 Thlr. übernehmen — 10) Der 
Antrag der hieſigen Töpferinnung wird einſtimmig 
abgelehnt. — 11) Von dem Reſultat der Reviſion 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe und Pfandleihanſtalt wird 
Kenntniß genommen, und iſt der Gemeinderath mit 
dem Engagement des Nachtwächters Heinrich bei der 
Pfandleihanſtalt zur Verrichtung mechaniſcher Dienſt⸗ 
leiſtungen unter aufgeſtellten Bedingungen einverſtanden. 
— 12) Die Ablöſung der auf dem Hauſe No. 293. 
haftenden Laudemienrente von jährlich 20 Sgr. durch 
den 18fachen Betrag mit 12 Thlr. durch Privatab⸗ 
kommen, wird genehmigt. — 13) Die Pächterin der 
Theaterreſtauration Madame Apetz kann mit dem 
1. April d. J. ihrer Pacht entlaſſen werden, und iſt 
derznach eine neue Verpachtung auszuſchreiben, bei 
welcher die Gebote auf 1 und 3 Jahre abgegeben 
werden. Die von Madame Apetz offerirte Entſchä⸗ 
digung von 50 Thlr. ſoll nur dann und nur ſoweit, 
als bei einer neuen Verpachtung nicht die Höhe des 
jetzigen Pachtgeldes erreicht würde, in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden. — Die Benutzung des Theaters zu 
theatraliſchen Vorſtellungen in den Monaten Februar 
und März d. J. unter Prelongation des Kontrakt 
vom 10/14. Juli vor. Jahres gegen Zahlung eines 
Pachtgeldes von 250 Thlr. iſt dem Direktor Keller, 
ohne den von der Theater- Verwaltungskommiſſion 
aufgeſtellten Vorbehalt, die Abhaltung einer Redoute 
betreffend, zu überlaſſen. — Die Verhandlung über 
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eine Erneuerung des Kontrakts mit Herrn Keller 
nach Verlauf der 2 Monate aufzunehmen, ſindet der 
Gemeinderath als angemeſſen. — Zugleich wird be⸗ 
ſchloſſen, den Kontrakt mit dem Maſchinenmeiſter des 
Theaters auf die Monate Februar und März zu pro⸗ 
longiren. — 14) Zu Mitgliedern des Gemeinderaths 
in die gemiſchte Deputation zur Berathung über die 
künftig feſtzuſtellende Tragung der für Reparaturen 
in Beamtenwohnungen entſtehenden Koſten, werden 
erwählt die Herren: G. Schmidt, Herbig, A. 
Krauſe, Bertram, Kettmann, Blanck. — 15) Das 
Geſuch des früheren Inſpektors Siebenbürger wird 
dem Magiſtrat zu weiterem Bericht übergeben. — 16) Der 
auf dem Hennersdorfer Holzhofe ſich ereignete Unfall 
veranlaßt den Gemeinderath, den Magiſtrat zu er— 
ſuchen, die Urſache deſſelben genau unterſuchen zu 
laſſen und darüber Mittheilung zu machen, wie und 
mit welchen Koſten derartigen Unfällen vorgebeugt 
werden kann. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 
führer. v. Riwotzky. Stephani. Thorer. 


Goͤrlitz, 30. Januar, (Nachtrag zu den Schwur⸗ 
gerichtsſitzungen.) x 

31) Die unverehelichte Tochter eines Beamten hierſelbſt, 
ſchon viermal wegen Diebſtahls und Betrugs beſtraft, iſt 
wegen eines fortgeſetzten einfachen Diebſtahls angeklagt. 
Angeklagte wurde in Folge ihres Schuldbekenntniſſes, der 

. unverehelichten Schulze hierſelbſt einen Ziehbeutel mit 
5 bis 6 Sgr. Geld entwendet zu haben, nach § 219. zu 
2 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Polizeiaufſicht, endlich zu den 
Koſten verurtheilt. 

32) Eduard Julius Kiesling, der Sohn eines In⸗ 
wohners zu Groß⸗-Radiſch, 12¾ Jahr alt, noch nicht bes 
ſtraft, iſt eines gewaltſamen Diebſtahls angeklagt. In den 
Tagen vom 12. bis 15. Auguſt v. J. wurde dem Tage⸗ 
arbeiter Kasper in Groß-Radiſch über 1 Thlr. Geld aus 
der verſchloſſenen Lade in der, Wohnſtube geſtohlen. Der 
Angeklagte geſtand, daß er, um den Schlüſſel zu ſuchen, 
die Lade umgekehrt und bemerkt habe, wie ein Brett am 
Boden locker geweſen, welches er etwas weggeſchoben hätte, 
wodurch einige Sechskreuzer herausgefallen wären, welche 
er behalten habe. Er wurde wegen eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 14 Tagen Gefängnig und den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 30. Januar. Geſtern kam zum Beſten 
der Frau Rohde, unſerer fo beliebten Sängerin, die 
hier unſeres Wiſſens noch gar nicht dargeſtellte Oper: 
Die Haimonskinder, bei dichtgefülltem Hauſe auf 
unſere Bühne. 
vor einigen Jahren über viele Bühnen Deutſchlands, 
und erfreute ſich namentlich in Wien einer außerordent⸗ 
lich günſtigen Aufnahme; in nicht gar langer Zeit 
hatte ſie daſelbſt ihr goldenes Jubelfeſt erlebt. Die 
damals dort ſehr glückliche Beſetzung, die Ausſtattung 
in ſceniſcher Hinſicht, vor Allem aber die friſchen Me- 
lodieen, womit dieſe Oper reich bedacht, waren die 
Gründe ihrer allgemeinen Beliebtheit. Auch hier ſprach 
ſie das zahlreich verſammelte Publikum an und würde 

es gewiß noch mehr gethan haben, wenn dem Perſo— 


Dieſe Oper von Valfe ging ſchon 
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nal, wie dem Orcheſter, noch ein Paar Hauptproben 
mehr gegeben worden wären. Neben den kräftigen, 
marſchähnlichen Melodien, wie z. B. beim erſten Auf⸗ 
treten der vier Brüder, treffen wir nicht allein gleich 
bei der Introduction des Ivo (Herrn Grahl) heitere 
und melodieenreiche Weiſen. Herr Grahl erfreute ſich 
gleich nach feinem Vortrage der letzteren des wohlver- 
dienten Beifalls. Das Quartett der Brüder verlor 
natürlich deshalb an Wirkung, da zwei der Brüder 
zwar tüchtige ehrenwerthe Darſteller, aber keine Sän⸗ 
ger waren. Vorzüglich gearbeitet und von heiterer 
komiſcher Wirkung iſt das Duett zwiſchen Beaumanoir 
(Herrn Fray) und Ivo im 2. Akte. Es iſt originell 
gehalten und erwarb ſich lebhafte Anerkennung. Herr 
Fray, obwohl an dieſem Abende ein wenig angegrif⸗ 
fen, wurde wie ſtets, mit Beifall nach feinen Gefangs- 
ſtücken vom Publikum belohnt. Der Beneſiziantin 
applaudirte man bei ihrem Erſcheinen entgegen und 
und gab ihr dadurch ein vollgültiges Zeugniß der 
Theilnahme und der Schätzung ihrer Perſon und 
ihres künſtleriſchen Werthes. Es iſt zu bedauern, daß 
Frau Rohde, beſonders in der unteren und mittleren 
Stimmlage, nicht etwas mehr Kraft beſitzt, auch der 
Dialog iſt mitunter kaum hörbar, wogegen die höheren 
Töne vollkommen an Kraft und Ausdauer unſeren 
Räumen genügen, dazu kommt noch die reine Intona⸗ 
tion der Sängerin, die ſich geſtern in Fineſſen und 
der ihr ſo meiſterlich zu Gebote ſtehenden Volubilität 
ihrer Stimme nicht ganz zu zeigen Gelegenheit hatte. 
Das Ganze machte einen wohlthuenden und befriedigenden 
Eindruck, und wir können dieſen Bericht nicht ſchließen, 
ohne der Umſicht und Thätigkeit des Hrn. Muſikdirec⸗ 
tor Klingenberg unſeren wahren und lebhaften Dank 
für feine Bemühungen auszuſprechen. Am Schluſſe 
ward die Benefiziantin gerufen und reichlich mit Bou⸗ 
quets und Kränzen bedacht, welche Beweiſe der Zunei⸗ 
gung ſichtliche Rührung in ihr erweckten. — Die 
heutige Darſtellung des wegen ſeiner ungewohnten 
Reime ſchwer darzuſtellenden Stückes Donna Piana 
ging recht gut, und gab Frau Ludewig die Titel- 
rolle mit großer Lebendigkeit und in jenem pomphaf⸗ 
ten Stile, wie die Natur des pathetiſchen ſpaniſchen 
Dramas — Drama als Handlung an ſich genommen 
— erheiſcht. — Herrn Meaubert, dem wegen des 
erſten ungünſtigen Tages ein zweites Benefiz ertheilt 
worden iſt, wird daſſelbe Donnerstag, den 5. Februar 
haben und dazu das hier unbekannte Seitenſtück des 
ſchon bekannten Stückes: „Wenn Leute Geld haben“ 
geben. Möchte ſich zum Vortheile des Beueſizianten 
der Titel: Wenn Leute kein Geld haben, recht 
günſtig durch Ausſcheidung des Wöͤrtchens „kein“ 
umwandeln! Das Stück bietet eine Menge Lieder und 
Einlagen dar. 0 


Görlitz, 31. Januar. Das forben ausgegebene 
27. Stück des Brandkaſſenblattes der Görlitz⸗Ober⸗ 
lauſitzer Feuer: Verſicherungs Geſellſchaft bringt eine 


— 13 — 


Oeneralrechnung vom Zuſammentritt der Geſellſchaft, Görlitz, 30. Januar. (Bauſtatiſtik.) Im Jahre 
1. Januar 1850 bis letzten Dezember 1851. Nach 1851 find in Göre f 10 


ng nn war in dieſen beiden Jahren eine Einnahme 9 5 RER — sd. „de 15 
„981 Thlr. 20 Sgr. 7 Pf. Die Ausgaben b) Nebengebäude 36 
5. ugen: A. an Brandentſchädigungsgeldern: 6075 Thl., e) Wirthſchaftsgebaude. .. 3 N 
tio an Spritzen⸗Prämien: 68 Thl., C. an Gratifika⸗ x 54 neue Gebäude, 
ionen: 50 Thl., D. an zurückgezahlten Beiträgen: d) „ Verkaufs laden 115 
90 Thl. 5 Sgr. 4 Pf., E. an Hebegebühren: 157 Thl. 9 abgepußt e 357* 3 Gebäude, 
Sgr. 7 Pf., F. an ausgeliehenen Kapitalien: Nn e j 
gr ge p 4) Blitzableiteens . 1 
Ai Thl. 9 Sgr. 7 Pf. Verblieb Ende 1851 Zinkdächer wurden 3 aufgelegt. . 
aſſenbeſtand: 538 Thl. 13 Sgr. 1 Pf. (Fremdenſtatiſtil) 1851 wurden polizeilich ange⸗ 
; meldet: 
Goͤrlitz, 26. Januar. Auf den ſtädtiſchen Feld⸗ a) fremde Handwerksgehülfe n 1726, 
fluren wurde ein anſcheinend toller Hund bemerkt und, b Oeſinde 4 4 1717, 
da er auch in ein Gehöfte kam, erſchlagen. Die ©) feraabe ee L. ei A up 
ärztliche Unterſuchung hat jedoch ergeben, daß Toll: al rende Arbe SE. SEE 317, 
wuth nicht vorhanden war. — In der Nähe der e) ſonſtige Fremde 1046, 
Leſchwitzer Mühle wurden am 20. d. W. Malkäfer b er ee eee 
lebend, und am 30. d. M. drei Staare geſehen. Päſſe wurden 630 ausgegeben, viſirt 8622. 


Publikation shlatt. 


1547 Po Ii zei Verordnung. 

Zur Verhütung von Unglücksfällen auf dem Eiſe ſind folgende Anordnungen getroffen worden: 

1) Die zur Eisfahrt beſtimmte Bahn wird in dem Bezirke oberhalb der Neißbrücke bis zum Schieß⸗ 
hauſe abgegrenzt und durch ausgeſteckte Fahnen bezeichnet werden. 

2) Die Auſfſicht über die Eisbahn und die Sorge für deren Inſtandhaltung haben die Fiſcher⸗ 
meiſter Schnabel sen., Schnabel jun. und Ernſt Schnabel übernommen, die jedoch für 

re Bemühungen ein ſogenanntes Bahngeld nicht zu fordern haben. 

3) Vor und nach Ausſteckung der Fahnen, ſowie außerhalb des abgeſteckten Bezirks darf Niemand 
die Eisbahn befahren oder betreten. Uebertretungen dagegen würden mit einer Polizeiſtrafe 
von 15 Sgr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe belegt werden. 

Kraft des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 ($ 5.) bringen wir dieſe 
Polizei⸗Verordnung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, indem wir vom Publikum erwarten, daß es dieſe 
zur Sicherheit getroffenen Anordnungen pünktlich befolgen und die geordneten Aufſichtsperſonen reſpek⸗ 
tiren wird. ir erwarten namentlich von Eltern und Erziehern, daß ſie ihre Pflegebefohlenen mit 
dieſer Verordnung bekannt machen und ihnen deren Befolgung einſcharfen werden. 

Goͤrlitz, den 30. Januar 1852. Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


1553] Nachſtehende 


i Verordnung. 
Die Erhebung des Stättegeldes auf hieſigen Jahrmärkten ſoll vom nächſten Jahrmarkte, den 
10. Februar c. an, durch Ausgabe von Standzetteln erfolgen, welche von den Einheimiſchen 
Sonnabends vor dem Markte von früh 8 bis Nachmittags 6 Uhr, von den Fremden Sonn- 
tags vor dem Markte, von Nachmittags 2½ bis Abends 6 Uhr, ſowie am Jahrmarkts-Montage von 
früh 8 bis Mittags 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, vor Eröffnung der Buden und Aus⸗ 
legung der Waaren, auf hieſigem Rathhauſe im Pratorio zu löfen find, 
Das Stättegeld bleibt unverändert: 
für Fremde pro laufenden Fuß 
von verſchloſſenen Buden 2 Sgr., 
von unverſchloſſenen Stellen 1 ex 
für Einheimifche die. Hälfte dieſer Säge, nämlich: 
von verſchloſſenen Buden 1 Sgr., 
von unverſchloſſenen Stellen Y, Sgr. pro laufenden Fuß. 
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Einheimiſche haben jedoch nur Sonnabends auf ermaͤßigtes Standgeld Anſpruch und müſſen 
den anderen Tagen gleich den Fremden zahlen. f 6: g * y 3 
Diejenigen, welche bei der nachfolgenden Reviſion ſich über den Beſitz des richtigen Standzettels 

nicht ausweiſen können, haben das Stättegeld doppelt zu entrichten. | 
Die Erhebung des Stättegeldes beim Viehmarkte bleibt die zeitherige und wird hierdurch nicht 


geändert. 
Görlitz, den 19. Januar 1850. 8 er 
wird hierdurch in Erinnerung gebracht. 
Görlitz den 30. Januar 1852. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 
[7315] Bekanntmachung. 


Die nachfolgenden, ſeit langer als 6 Monaten verfallenen Pfänder: 
No. 359. 541. 543. 595. 602. 678. 697. 717. 754. 765. 785. 826. 910. 920. 971. 976. 981. 
992. 1003. 1066. 1176. 1189. 1210. 1227. 1246. 1271. 1273. 1281. 1318. 1351. 1373. 
1374. 1389. 1407. 1410. 1466. 1472. 1497. 1600. 1501. 1514. 1565. 1656. 1665. 1685, 
1722. 1732. 1751. 1757. 1792. 1794. 1806. 1809. 1820. 1842. 1852. 1855. 1860. 1931. 
1955. 1956. 1972. 2041. 2100. 2160. 2277. 2380. 2381. 2386. 2392, 2482. 2512. 2538, 
2541. 2542. 2543. 2549. 2558. 2563. 2564. 2579. 2589. 2593. 2597. 2607, 2633. 2646. 
2706. 2769. 2804. 2815. 2855. 2872. 2884. 2951. 2967. 2994. 3001. 3021. 3024. 3027. 
3041. 3049. 3078. 3086. 3103. 3117. 3130. 3131. 3154. 3164. 3199. 3220. 3240. 3270. 
33284. 3305. 3309. 3313. 3320. 3331. 3334. 3357. 3361. 3363. 
ſollen nach $. 19. des Reglements vom 21. April 1849 verſteigert werden, was zur Nachachtung der 
Pfandſchuldner hiermit bekannt gemacht wird. 5 > 
Görlitz, den 16. Dezember 1851. Der Kurator der Pfandleihanſtalt, 
Köhler, Stadtrath. 


[286] Bekanntmachung. 5 
Die uns unbekannten gegenwärtigen Eigenthümer der nachſtehend benannten Kirchenſtellen in 
hieſiger Dreifaltigkeitskirche fordern wir hierdurch auf, dieſelben, unter Nachweiſung ihres Eigenthums⸗ 
rechtes, Be bis Bi 1. ze d. J. bei uns zu löfen, widrigenfalls wir deren gerichtliches Auf⸗ 
ebot zu veranlaſſen genöthigt find. 
* Görlitz, den 1. ee 1852, Das evangeliſche Kirchen⸗Kollegium. 
1) Unten im Schiffe der Kirche: A. No. 32. 55. B. 173. 216. D. 311. G. 387 J. 426. 2) Auf dem 
Chore an der langen Lehne: No. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 11. 12. 13. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 24. 
25. 27. 28. 30. 31. 32. 33. 34. 35. 36. 37. 38, 3) Auf der neuen Bühne: No. 34. 35. 
J) Auf der erſten Emporkirche im erſten u: Bank I. No. 1. 3. 5. Bank II. No. 1. 2. 3. 
J. 5. 6. Bank II. No. 1. 2. 3. 5, 6. 7. Bank IV. No, 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9., im zweiten 
Bogen: Bank I. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. im dritten Bogen: Bank I. No. 1. 2. 3. 5, 6. Bank 
II. No. 2. 4. 5. 6. Bank UI. No. 2. 3. 4. 6. 7. Bank IV. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 5) 
Auf der zweiten Emporkirche: Bank 1. No. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. Bank II. No. 3, 
4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. Bank III. No. 2. 3. 4. 5. 6. 7, 8. Bank IV. No. 1. 2. 3. 4. 
5. 6. 7. 8. Bank V. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. Bank VI. No. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 6) Auf dem 
Chore der Orgel gegenüber: Bank I. No. 1. 2. 3. 4. Bank ll. No. 1. 2. 3. 4. Bank III. No. 
1. 2. 3. 4. Bank IV. No. 1. 2. 3. Bank V. No. 1. 2. 3. Bank VI. No. 1. Bank VII. No. 1. 


u 2 Baht U dee ant . N 1A van Wohin in m 3 
[294] Nothwendiger Verkauf, Kreisgericht zu Lauban. 
Das Hundert'ſche Mühlengrundſtück No. 89. zu Harthe bei Nieder⸗Schönbrunn, abgeſchätzt auf 


9,160 Thlr. zu olg, der nebſt e in unſerem II. Bureau einzuſehenden Tare, ſoll am 
2. Auguſt 1852, Vorm. 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 1 


Redaktion des Publitallonsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


icherheit auszuleihen. Nähere Auskunft 


[352] 250 Thlr. Armenkaſſengeld iſt gegen genügende S 
ertheilt der Bauergutsbefiger Bürger in Nieder⸗Ludwigsdorf. 
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1538] 200 Thlr. werden i iſ i | 
’ f gegen ganz genügende hypothekariſche Sicherheit, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, baldigſt zu 4 Prozent Zinfen zu 1155 geſucht. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl. 
[556] Geſucht werden 150 bis 200 Thlr. auf ein hieſig en 
ER . ges maſſives Haus zur ſicheren Hypothek 
uns au etlichen Zinszahlung. Darleiher werden hoͤflichſt erſucht, den Eigenthümer in der Exped. d. 
—_ erfragen. — — 12 120 
Kan Herzlichen Dank 
allen Denen, welche ſo viel liebevolle Theilnahme bei dem Tode meiner geliebten Gattin bezeigten und 
ren Sarg mit Kränzen ſchmückten. Dieſe aufrichtige Freundſchaft erfüllt mein kummervolles Herz 


KL ſſmurke, volkoumen ausgemäftee Sammel 


ae Er >. 
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden; 
Rittergut Gloſſen, den 28. Januar 1852. Th. Hoeckner, Verwalter. 


1167); Mehrere Dutzend fertige Frühbeetfenſter ſtehen zum 
Verkauf bei E. Bäniſch, Glaſermeiſters 


Weberſtraße No. 356. d 


1561 Nobert Bürgel in Erfurt 


den in größter Auswahl Gemüfe-, Feld⸗ und Blumen⸗Sämereien, Knollen, Pflanzen ww. zu 

2. 10 igſten Preiſen und bittet, die Beſtellungen bei Herrn Theodor Wiſch in Goͤrlitz aufzugeben, 
woſelbſt auch Kataloge gratis verabreicht werden. 

[563] Ein höchſt eleganter, ſehr große iter i it jehr rei z 

‚ großer und breiter Spiegel mit ſehr noblem, breitem und vergol⸗ 

detem e Konſol und Marmorplatte, in's größte Zimmer paſſend, der 150 Thlr. gekoſtet, ſteht 

wegen angel an Raum billig zu verkaufen. Zu erfragen bei W. Gerſchel, Obermarkt No. 125. 


ä 
546]. Friſchgewafferten Sto a 


ckfiſch ganz billit bei a Enz 
P. Jelinsky, Fiſchhändlerin, Neißſtraße No. 328. 


Geſichts Masken 86 


Wachs, Atlas und Carton empfiehlt eine bedeutende Auswahl 


[541] Nadiſch jun. 


Echt holländiſche Heringe, à Stück 1 Sgr., 
6548 friſche geräucherte Syedberinge a Stück 6 und 9 Pf., 
Pa: Aal Heringe, a Stück 6 und 9 Pf., 
anter Sardellen, A Pfund 5 Sgr. 
Apſiehlt in vorzüglich ſchoner Qualität Ba 155 


N 1 Sg 


[542] Zu bevorſtehenden Maskenbällen empfiehlt ſich mit Herzen: Ninzügen zum Verleihen K 
G. Radiſch sen., Fiſchmarkt No. 62., Treppen hoch. . 


n. 
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„en Die Stroh⸗ und Borduren⸗Hut⸗Waſche 


beſorgt prompt und billig N ig 
age Louis Cohn (vormals Barſchall), Petersſtraße. 
1562] Geräucherte Fettheringe empfiehlt Theodor Rifh, 


1529 Zu Maskenbällen 


empfehle ich Gold⸗ und Silber⸗Lahn⸗Band, Gold⸗ und Silber⸗Treſſen, Flitter, Spitzen und Frangen in 
verſchiedenen Breiten, ferner Gold- und Silber-Zindel, ſowie allen zu Masken- Garderoben nöthigen 


Aus billi Preiſen. 5 8 
er Louis Cohn (vormals Parſchall), 
Petersſtraße. 


Zur Ausſchmückung von Masken⸗ Anzügen 


empfiehlt in reichſter Auswahl Gold- und Silber-Spitzen, Gimpen, Frangen, 
Schnuren, Band und Flitter * F 
1540] 8 Badisch jun. 


15541 Eine noch brauchbare eiſerne Thüre wird in der Leſchwitzer Mühle zu kaufen gefucht. 
n [460] Das Windmühlen - Grunpftüd in Ober⸗Neundorf, Goͤrlitzer Kreiſes, mit circa 

5 Morgen Acker und Wieſen, iſt aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem 

—Eigenthümer daſelbſt zu erfahren. 


[423] Freiwilliger Verkauf. 

Das dem Johann Gottlieb Stöckel gehörige Bauergut sub No. 6. zu Rachenau ſoll im Ter⸗ 

mine, den 6. Februar a. c., meiſtbietend in deſſen Behauſung verkauft werden. Die Bedingungen ſind 
bis dahin beim Unterzeichneten oder im Termine ſelbſt zu erfahren. Sto ck e l. 

[532] Eine Gartennahrung von 7 Morgen Land, erſter Sorte, in beſtem Zuftande, 3, Stunden 

von Görlitz gegen Abend gelegen, iſt zu verkaufen. Näheres im Stadtgarten No. 917. vor dem Kreuzthore. 


[528] Die Hauslerſtelle No. 222. in Ober⸗Langenau iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres 
beim Eigenthümer daſelbſt. 


1586 Verkauf oder Verpachtung. | 
Ein zu Görlitz, in der Nähe des Eiſenbahnhofes, an der Ziktauer Chauſſee gelegenes, 
neuerbautes Etabliſſement, nebſt Luſt⸗ und Gemüsegarten, Wieſe und 12—14 Morgen dabei gelegenem 
gutem Acker, welches eine vortreffliche Ausſicht in das Neißthal, ſowie auf das ſchleſiſche Gebirge bietet 
und deshalb ſich auch ſehr gut zu einer Reſtauration eignet, kann ſofort verkauft oder auch verpachtet 
werden. Hierauf Reflektirende werden durch Herrn Tſchachmann zu Görfig nahere Auskunft erhalten. 


1531] Gaſthaus⸗ und Brauerei Verpachtung. 
Das Dominfal⸗Gaſthaus nebſt Brauerei zu Ober-Bellmannsdorf bei Schönberg, Laubaner 
Kreiſes, ſoll von Johannis d. J. ab auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. Pachtbewerber wollen 
ſich beim daſigen Wirthſchaftsamte melden. Kaution 100 Thlr. 
[534] Berpahtungs- Widerruf, 7 
Der zum 14. Februar a, e. anberaumte Verpachtungs-Termin der Brauerei zu Markliſſa wird 
hiermit aufgehoben. N g 
Markliſſa, den 26. Januar 1852. Die Brau Deputation. 


14481 Zwei oder drei Mädchen können jetzt oder zu Oſtern bei mütterlicher Aufſicht in Penſion 


— 


Beilage zu No. 13. des Görlitzer Anzeigers. 
Er Sonntag, den 1. Februar 1852. 1 
1558] Für Zahnpatienten. 8 . 


Allen geehrten Patienten der Umgegend, welche die Bahnzüge benutzen, um meine Kunſt in 
Anſpruch 34 nehmen, zeige ich ergebenſt au, daß ich die Einrichtung getroffen, wonach ich ganze Gar⸗ 
nituren Zähne in Zeit von einigen Stunden einſetzen kann, daher ein zweiter Beſuch erſpart wird. 
Auch ſind die nöthigen Mittel zur Erhaltung und Verbeſſerung der Zähne und des Zahnſleiſches ſtets 
vorräthig. Geber, Zahn: und Wundarzt, Steinſtraße No. 29. 
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[544] Rt Le 
Uuſerem ſeit Kurzem errichteten Pappwaaren-Geſchaͤſt haben wir eine Steindruckerei beige- 3 
3 fügt. Wir übernehmen lithographiſche Arbeiten jeder Art und werden dieſelben beſtens und % 
2 billigſt ausführen, bitten daher um geneigte Aufträge. 2 
8 Schönberg, den 30. Januar 18522. Diellgiebel & Co. 
KU n Seele 9 n An run ner, a 8 e “nes . 


[568] Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend zeige ich hiermit an, daß 
ich heute an die Stelle der verſtorbenen Taxatorin Nix durch das Koͤnigl. Kreisgericht hierſelbſt eidlich 
verpflichtet worden bin, und empfehle ich mich daher bei vorkommenden Gelegenheiten zur Taration 
von Nachlaß- als auch anderweitigen Gegenſtänden mit dem Verſprechen, mich der äußerſten Pünkt⸗ 
lichkeit als auch der reellſten Bedienung zu befleißigen, und bitte um geneigte zahlreiche Aufträge. 


Gorliz, am 31. Januar 1852. Ferdinand Stäber, Tröͤdelmann u. Tarator. 
4564] Für die Heiraths-Ausſteuer⸗-Kaſſe zu Lauban find mehrere Beiträge zu 


Joh. A. Springer. 


nn 


551] Ein Knabe von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die Gärtnerkunft zu erlernen, 
und die wöthigen, Schulkenntniſſe beſitzt, kann ſofort als Lehrling angenommen werden. 
— Näheres in der Erped. d. Bl. ‚ 4 Rn 12 E 
1565 Ein eſitteter Knabe, der Luſt zur Zimmermalerei hat, findet ſofort unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen ein Unterkommen. Wo? jagt. die Erped. d. Bl. f 


15675 Penſtonaire konnen von Dftern ab Wohnung finden bei der Witwe Dorn, Matnergaffe 
No. 134. eine Treppe hoch. ſtern ab Wohnung fi „ Platmnergaff 


1539] Ein Herr Tann für ſich allein Schlafſtelle und Tiſch ſofort erhalten in No. 915. am 
Toͤpferthor. 5 

1470 Montag, den 26. d. M., iſt auf der heil. Grabsgaſſe eine ſtürke eiserne Kette liegen geblie⸗ 
ben. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe in. No. 943 a. abzugeben. — 


1557] Eine Pferdedecke wurde in Hennersdorf gefunden und Fan vom Eigenthümer bei Erſtattung 
der Inſertionsgebühren abgeholt werden bei dem Stellmacher Heinrich daſelbſt. san 


15551. Freitag, den 30, v. M, iſt eine Schlittenkapuze von schwarzem Alas, ceris gefüttert, von 

der Jade raße über den Demianiplatz verloren worden. Der Finder wird gebeten, dieselbe gegen eine 

augemeſſene Belohnung Jakobsſtraße No. 841., eine Treppe hoch abzugeben. 

1483] Eine kleine weiß⸗ und gelbgefleckte Hündin iſt zugelaufen in No, 43. im Hirſch. 

1527] Bei dem Bauer Scheibe in Ober-Sohra iſt ein chwarz it weißen Fü 
in. Sohra iſt ein kleiner ſchwarzer Hund, mit weißen Füßen 

zugelaufen und kann daſelbſt abgeholt werden. ) e * f 7 

15451 m Parterre des hieſigen Theaters wurde eine Brille gefunden. Der Eigenthümer kann 

dieſelbe in der Exped. d. Bl. zurückerhalten. gench 


= A 


I5491 Kraͤnzelgaſſe No. 371. iſt eine moͤblirte Stube ſofort an einen Herrn zu vermiethen. 4 
[504] In No. 915. am Töpferthor iſt ein Laden nebſt Ladenſtube zu vermiethen. 


15521 Für eine Dame, welche ſich einige Monate hier aufzuhalten gedenkt, wird ſofort ein freund⸗ 
lich moͤblirtes Zimmer mit Schlafkabinet oder auch zweiter Stube in einem anſtändigen Hauſe mit 
Bedienung geſucht. Adreſſen, bezeichnet No. I. K., werden in der Exped. d. Bl. entgegengenommen. 


1537] Alle Diejenigen in Görlitz und Umgegend, welche an den am 9. Auguſt v. J. verſtorbenen 
Brethändler Wiedemann aus Langenau noch Zahlungen zu leiſten haben, werden Behufs der Nachlaß⸗ 
Regulirung hierdurch aufgefordert, dieſelben bis ultimo Februar d. J. an deſſen Bruder, den 87 
und Stellmacher Johann Gottlob Wiedemann in Nieder-Langenau gegen Quittung zu berichtigen, 
da ein längeres Ausbleiben dieſer Forderungen auf Grund des Manual Regifters des Verſtorbenen 
gerichtlich zur Erbmaſſe beigetrieben wird. Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 

1560] Unterzeichnete arme Wittwe, die wegen ihrer Fränflichen Umftände nicht das Nothdürftigſte 
für ihre 4 armen verwaiſten Kinder verdienen kann, erlaubt ſich an menſchenfreundliche Herzen die erge⸗ 
benſte Bitte, ihr in ihrer kummervollen Lage eine kleine Unterſtützung zu gewähren. Der Vater im 
Himmel wird allen wohlthätigen Herzen ein reichlicher Vergelter ſein. Die 0 0 derſelben iſt 


Nonnengaſſe No. 77. Verwittw. Mehlhorn. 
15501 Montag, den 2. Februar, Berfammlung des Enthaltſamkeits Vereins. re: 
[533] Oberlaus, Gesellschaft der Wissenschaften. 


Mittwoch, den 4. Februar, Abends 7 Uhr, sechste Vorlesung zum Besten eines Denk- 
mals für Jakob Böhme. Herr Konrektor Dr. Struve: Ueber ein Regierungsprinzip ramischer Kaiser. 

Einlasskarten zu einer Vorlesung, à 5 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 
und in der Exped. d. Bl. zu haben. 


Theater-Bepertoire 2. 85 
Sonntag, den 1. Febr., zum Erſtenmale: Die Jungfrau von Orleans. Schauſpiel in 5 Akten 
und einem Vorſpiele von Fr. v. Schiller. (Anfang 6 Uhr.) 6 
Montag, den 2. Febr., zum Erſtenmale: Der Amerikaner. Luſtſpiel in 5 Akten von Vogel. 
Dinstag, den 3. Febr., zum zweitenmale: Die vier Haimons kinder. Große Oper in 3 Akten 
a. d. Franz. Text von Seyfried. Muſik von Balfe. 
Joseph Keller. 


Theaterzettel Abonnement. 


Beſtellungen und reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2½ Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat Februar bitte ich bei dem Zetteltrager Gewiſſen jun. oder in der 
Erped. d. Bl. bis zum 1. Februar zu machen, damit für das neue Abonnement die Auflage rechtzeitig 
zu ermeſſen moͤglich iſt. 


lan Julius Köhler, Buchdruckereibefitzer. 
m Heute, den 1. Febr., Nachmittags 11,4 Uhr im geheiz⸗ 
ten Saale Konzert und Abends Tan wut Mit ſrichbac⸗ 
nen Kuchen und Pfaunentuchen wird beſtens aufgewartet werden 
und ladet dazu ergebenſt ein Senſel. 

NB. Damen. zahlen bei Tanzmuſik nur 1 Sgr. Entree. 
2559 Zu einem Brezelloſen ladet heute (Sonntag) den erſten 
Februar, ergebenſt ein C. Schulze in Stadt Leipzig. 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Goerlitz. 


